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11. Scheintot durch Hitze.

Ein solcher Scheintoter ist nach einem nicht zu
kühlen Orte zu bringen und vorsichtig zu entkleiden.
Sodann muß ihm beständig frische Luft zugefächeit
und viel kaltes Wasser eingeflößt werden. (Jedes an¬
dere Getränk ist zu vermeiden.) Der Kopf muß erhöht
gelagert sein und man begieße den Körper reichlich mit
kaltem Wässer. Ist durch dieses Mittel die normale
Atmung noch nicht wieder in Gang gebracht, so leite
man sofort die künstliche Atmung (siehe Kr. 2) , ein.
(Herbeirufen des Arztes wie bei allen Unfällen selbst¬
verständlich. )

12. Scheintot durch Kälte.
Vorerst ist der Erfrorene zu entkleiden und die

ganze Oberfläche des Körpers sehr behutsam, vorzüglich
aber Brust und Unterleib mit Schnee einzureiben und
der schmelzende Schnee durch frischen zu ersetzen. Dann
reibt man denKörper und dieGlieder, bis die Erstarrung
nachläßt. Dazu nimmt man leinene Lappen, die man
zuvor in kaltes Wasser getaucht hat, dessen Temperatur
nach und nach zu mildern ist. Darauf bringt man den
Kranken in ein nicht erwärmtes Bett, reibt (frottiert)
ihn mit trockenen Tüchern und, nachdem cLi'e Wärme in
den ganzen Körper zurückgekehrt ist, stelle man die
üblichen Wiederbelebungsversuche an. (Kr. 9.)

KB. Die größte Vorsicht ist beim Aufheben Er¬
frorener anzuwenden, damit die steifen Gliedmaßen
nicht abbrechen. Das Zimmer darf anfangs nicht geheizt
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